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Großer Saar-Künstler zurück im Rampenlicht

VON BÜLENT GÜNDÜZ

SAARBRÜCKEN Die Kunstgeschichte 
des 20. Jahrhunderts im Saarland ist 
eine unglaublich spannende Episo-
de, weil sie nicht nur exemplarisch 
die Ereignisse des Jahrhunderts 
künstlerisch nachvollziehen lässt, 
sondern weil sich hier zwischen 
Deutschland und Frankreich ein 
ganz eigener künstlerischer Mikro-
kosmos ausbildete. Doch das Land 
hat ein Problem, denn niemand 
hebt diesen Schatz. Die kunstwis-
senschaftliche Aufarbeitung dieser 
Zeit liegt weitgehend brach.

Dass man wenigstens gelegent-
lich Werke von Kunstschaffenden 
der Nachkriegszeit sehen kann, 
verdankt man Andreas Bayer, dem 
Direktor des Instituts für aktuelle 
Kunst, der zugleich Kurator des 
Kulturzentrums am Eurobahnhof 
in Saarbrücken (KuBa) ist. Zu sehen 
waren hier schon Fritz Zolnhofer, 
Volker Gross, Fritz Berberich und 
weitere saarländische Protagonis-
ten der Kunst des 20. Jahrhunderts. 
Nun präsentiert das KuBa eine Aus-
wahl von Werken des Homburgers 
Max Mertz (1912-1981). Nur we-
nige werden den Maler, Grafiker 
und Bildhauer überhaupt kennen, 
dabei war er einer der bedeutends-
ten Künstler des Saarlandes in den 
1950er und 1960er Jahren und be-
stimmte als Vorsitzender des Saar-
ländischen Künstlerbundes auch 
die Kulturpolitik des Landes mit. 
Zum ersten Mal seit 16 Jahren sind 

seine Arbeiten wieder in musealem 
Rahmen zu sehen.

Immerhin 36 Werke hat And-
reas Bayer ausgewählt, die von 
den 1950ern bis in die 1980er Jah-
re entstanden sind. Sie stammen 
vor allem aus der Kunstsammlung 
des Saarlandes und werden durch 
Leihgaben aus dem Künstlernach-

lass und aus Privatbesitz ergänzt. 
Das erlaubt einen intimen Ein-
blick in das Oeuvre von Mertz, 
dessen Werke auch im öffentlichen 
Raum allgegenwärtig sind, etwa am 
Brunnen vor der Kreissparkasse am 
Saarbrücker Rathaus, als Relief in 
der Kupfergasse oder an einem 
Kreisel in St. Ingbert.

Wie so viele Saarländer hatte 
Mertz unter der französischen Ver-
waltung nach dem Zweiten Welt-
krieg ein Stipendium bekommen 
und durfte in Paris studieren. Zuvor 
hatte er an der Kunstakademie Dres-
den gelernt, war nach Wehrdienst 
und Kriegsgefangenschaft mit sei-
ner Frau in die Heimat zurückge-

kehrt. Anfangs noch kubistisch in 
der Form und expressionistisch in 
Ausführung und Farbgebung, zer-
splitterte der Künstler in der Folge 
den Bildgegenstand immer stärker. 
Ein erster Höhepunkt ist der „Place 
de Furstenberg“ aus dem Jahr 1951, 
das den Übergang zur abstrakten 
Formensprache darstellt. Zum 
ersten Mal seit Jahrzehnten ist es 
wieder öffentlich zu sehen. Eine 
kleine Sensation, wie Bayer betont. 
Das Werk übernimmt die Reduktion 
auf die geometrischen Formen, wie 
sie im Kubismus üblich war, bleibt 
aber stark im Gegenständlichen 
verhaftet. Der Boden scheint sich 
leicht aus dem Bildgrund zu er-
heben, weil Sand in das Material 
eingearbeitet ist, zugleich sind die 
stark linear angedeuteten Bäume in 
reliefartiger Vertiefung darin einge-
tragen.

Ab den 1960er Jahren begann 
Mertz zunehmend zu abstrahie-
ren. Die ständige Weiterentwick-
lung, das Experimentieren und 
Ausprobieren zeichneten ihn aus. 
Immer wieder arbeitete Mertz mit 
kunstfernen Materialien wie Öl und 
Sand, nutzte Collagetechniken und 
erarbeitete Holzreliefs. Etwa das 
surrealistische „Bewegte Szena-
rien“ aus dem Jahr 1953, in dem 
Mertz die Formen als Linie in die 
Holzplatte kratzte und dann flächig 
in Blau und Rot kolorierte. Es dürfte 
wohl einmal deutlich farbiger ge-
wesen sein, doch unsachgemäße 
Lagerung oder Hängung im Son-
nenlicht einer ministerialen Amts-
stube haben dem Bild arg zugesetzt.

Herausragend ist hier ein Bildob-
jekt, das aus zwei Ebenen besteht. 
Im Vordergrund eine Materialcolla-
ge aus eckig-geometrischen Form-
stücken mit schwarzem und grau 
reliefiertem Farbauftrag und Me-
tallbändern, die vor einer weißen 
Leinwand zu schweben scheinen. 
Ein fast schon konstruktiv-konkre-
ter Ansatz. Im Gegensatz dazu an 
der hinteren Wand ein Triptychon 
in Rot- und Grüntönen aus tänzeln-

den Formfragmenten. Fast schon 
langweilig ist da das gegenüber 
gezeigte Triptychon mit dem Blick 
aus dem Fenster der Villa Massimo, 
wo Mertz Ende der 1970er Jahre Eh-
rengast war. Es ist eine pittoreske 
Landschaftsszene hinter geraster-
ten Fenstersprossen in fast schon 
fauvistischer Manier, die beweist, 
dass Mertz die Naturreflexion nie 
aufgegeben hat. 

Wieder einmal überrascht uns 
Andreas Bayer im KuBa mit einer 
unbedingt sehenswerten Ausstel-
lung und rückt einen der großen 
saarländischen Künstler zurück 
ins Rampenlicht. Die Schau beweist 
eindrücklich, dass Max Mertz auch 
dorthin gehört.

Ausstellung Max Mertz, bis 
29. Oktober 2022, Kulturzentrum am 
Eurobahnhof (KuBa), Saarbrücken. 
Öffnungszeiten Dienstag, Mittwoch 
und Freitag  10–16 Uhr, Donnerstag 
und Sonntag 14–18 Uhr, Montag und 
Samstag geschlossen.

Das Kulturzentrum am 
Saarbrücker Eurobahnhof 
(KuBa) ist für hiesige 
Künstler da. Doch die 
Tradition wird eben auch 
gepflegt. Und zwar vor-gepflegt. Und zwar vor-gepflegt. Und zwar vor
züglich. Das zeigt die 
aktuelle Ausstellug, eine 
Retrospektive zum Werk 
von Max Mertz.

„Die satanischen Verse“ von Rushdie sind wieder sehr gefragt
BERLIN/LONDON (dpa)  Nach dem 
Attentat auf den Schriftsteller Sal-
man Rushdie haben dessen Bücher 
in Deutschland wieder an Populari-
tät gewonnen. Nach Angaben der 
Verlagsgruppe Penguin Random 
House gilt das vor allem für „Die 
satanischen Verse“. In den ver-
gangenen Jahren habe man den 
Roman jährlich im vierstelligen 
Bereich verkauft, teilte eine Spre-
cherin mit. Eine Neuausgabe sei 
2017 als Taschenbuch erschienen 
und seitdem durchgehend liefer-
bar gewesen.

„Nach dem Attentat auf Salman 
Rushdie am 12. August stieg die 
Nachfrage sprunghaft an, sodass 
das Buch für einige Tage vergriffen 
war“, teilte die Verlagssprecherin 
auf dpa-Anfrage mit. Eine Nachauf-
lage in Höhe von 25 000 Exempla-
ren sei nun wieder lieferbar. „Eine 
weitere Auflage ist in Vorbereitung.“

Auch in Großbritannien zog die 
Nachfrage nach Büchern Rushdies 
laut Angaben des Branchendiensts 
Nielsen BookData seit dem An-
schlag erheblich an. Die Verkaufs-
zahlen stiegen demnach im Ver-

gleich zu Anfang August beinahe 
um das Dreißigfache.

Der Autor war Mitte August in 
den USA angegriffen und schwer 
verletzt worden. Als Reaktion habe 
es nicht nur eine große Welle der 
Solidarität gegeben, sondern auch 
eine erneute Einordnung der lite-
rarischen Bedeutung seines Wer-
kes quer durch alle Medien, hieß 
es beim Verlag in Deutschland. So 
wünschte sich zum Beispiel Dani-
el Kehlmann in der „Zeit“ Salman 
Rushdie zurück auf die Bestseller-
liste: „Ein Vorschlag: Kaufen Sie 

jetzt ‚Die satanischen Verse‘.“
Der Deutsche Bibliotheksver-

band hat sich in Köln, Hamburg 
und Frankfurt am Main umgehört. 
Auch dort sei die Zahl der Auslei-
hen von Rushdies Werken gestie-
gen. Beim Berliner Kulturkaufhaus 
Dussmann wurden ebenfalls mehr 
Nachfragen beobachtet. Auch im 
„Literarischen Quartett“ im ZDF 
wurden „Die satanischen Verse“ 
zuletzt besprochen.

Wegen des Buchs von 1988 hatte 
der frühere iranische Revolutions-
führer Ajatollah Chomeini per 

Fatwa, einem islamischen Rechts-
gutachten, zur Tötung des britisch-
indischen Autors aufgefordert. Er 
warf Rushdie vor, in seinem Roman 
den Islam, den Propheten und den 
Koran beleidigt zu haben. Auf das 
Todesurteil folgten damals eine 
dramatische Flucht Rushdies und 
jahrelanges Verstecken. Rushdies 
neuer Roman „Victor City“ soll im 
April 2023 auf Deutsch erscheinen.

Nach dem Attentat auf den Schriftsteller im August steigen die Verkaufszahlen in Deutschland. Das Buch war 1988 der Anlass für ein Todesurteil im Iran.

Der britisch-indische Schriftsteller 
Salman Rushdie. ARCHIVFOTO: KAISER/DPA 

Max Mertz (1912-1981) stammte aus 
Homburg und wurde im Saarland 
der Nachkriegszeit zu einer der ein-
flussreichsten Künstlerpersönlich-
keiten. FOTO: MAX MERTZ

Ein Werk von 
Max Mertz (o.T., 
1969) in der 
Ausstellung im 
KuBa in Saar-
brücken. 

FOTO: KUBA

Kontakt: j.bitsch@bliesgau-garage.de
oder www.bliesgau-garage.de/kontakt

AMG C43 T 4Matic, Gebrauchtwagen,
EZ: 05.2017, 117.955 km, 270 kW (
367 PS ) weiß Metallic,Benzin, Auto-
matik,Panoramaschiebedach, Spor-
tabgaßanlage, 360° Kamera, Anhän-
gevorrichtung schwenkbar, 38.750 €

Firma Autohaus Birkelbach GmbH,
Sulzbachtalstraße 32, 66280 Sulz-
bach, ! 0 68 97 92 20 23

C 180 Cabriolet, Gebrauchtwagen,
EZ: 05.2021, 20.414 km, 115 kW (
156 PS ) schwarz Metallic, Benzin,
Automatik, Comand Navigation, LED
Scheinwerfer, Rückfahrkamera, AMG
Styling, 45.980 € Firma Autohaus
Birkelbach GmbH, Sulzbachtalstraße
32, 66280 Sulzbach,
! 0 68 97 92 20 23

GLA 200 SUV, Gebrauchtwagen, EZ
08/14, 71.900 km, 115 kW / 156 PS ),
weiss, Benzin, Schaltgetriebe, Xenon,
Kamera, Anhängerkupplung, Panora-
madach, 22.270 € Firma Autohaus
Birkelbach GmbH, Sulzbachtalstraße
32, 66280 Sulzbach,
! 0 68 97 92 20 20

GLC 250d, Gebrauchtwagen, EZ
11.15, 97.900 km, 150 kW, grau met.,
Diesel, Automatik, Exclusive, Anhän-
gerkupplung+Kamera, 31.880 €

Firma Autohaus Birkelbach GmbH,
Sulzbachtalstraße 32, 66280 Sulz-
bach, ! 0 68 97 92 20 20

Kontakt: j.bitsch@bliesgau-garage.de
oder www.bliesgau-garage.de/kontakt

1er BMW, M-Paket, schwarzmet., 8f-
fach, 75 000 km, Bj. 11/2014,,unfall-
fr., Scheckh., 136 PS, Benzin., 5-tür.,
VB 15900 €, ! (0 68 31) 5 93 53

C-Max 1.8 EcoFuel, Benzin (E10), 92
KW/125 PS, EZ 3/2008, TÜV 5/23, 219
TKM, Klima, SD, aAHK, 8-fach bereift,
FP 2800 €, ! (0 68 97) 7 96 42 44

B 180 CDi Urban, Diesel, Automatik,
EZ 8/2016, schwarz-met., Parkpilot,
101 000 km, MFL, Bremsassistent,
SHZ, 15 900 €, ! (0 68 55) 3 54 42 09

GLE 350 CDI 4-MATIC, Allrad, Mod.
2013, neuwertig, Euro 6, Spitzenaus-
stattung, NP ca. 94 000 €, VB 34 900
€, ! (01 57) 50 72 15 77

Renault Modus, 1,6, 16V, 98.000 km,
88 PS, HU 11/23, Klima, WR, VB 3300
€, ! (0 15 75) 3 64 97 24

Elektromobil Engel Eco 501, weiß,
Dreirad, versicherungs- u. zulassungs-
pflichtig, guter Zust., 25 km/h, VB 900
€, ! (01 60) 91 13 55 54

Wir kaufen
Wohnmobile & Wohnwagen
03944 / 36 160 – www.wm-aw.de – Firma

BMW F800 St-blau, m. 3 Koffersets,
EZ 10/07, 16 650 km, unfallfr., top
gepfl., werks. tiefergel., 2 Sitzbänke,
5100 €, ! (01 51) 14 13 94 10

GSX1400, sehr guter Zustand, 3200
€, ! (01 71) 4 96 87 34

Harley-Ultra E-Glide Classic EVO,
1338 ccm, Vollausst., wie neu, 1996,
VB 8500 €, ! (01 77) 9 18 04 20

Yamaha Diversion, 600 ccm, 61 PS,
EZ 5/2000, 87 585 km, rot, + 3 Kof-
fer, TÜV 5/23, 999 €, ! (01 52)
39 54 69 15 oder (0 68 72) 73 42

Anhänger Plattform, 5200 mm lang,
2200 mm breit, 850 kg gebremst, TÜV
09/23, VB 899 €, !(0171)9912034

4 Audi Alufelgen, original mit Winter-
bereifung, 225/50 R 17 Michelin alpi-
ne für A4 - A7, Preis Vb., ! (01 62)
9 28 56 77 o. (0 68 36) 24 00

4 Audi Alufelgen, original mit Berei-
fung, 225/50 R 17, Preis Vb., ! (01 62)
9 28 56 77 o. (0 68 36) 24 00

4 Sommerreifen auf Alufelgen, 215/50
R 10, ca. 4000 km gef., 150 €, 1 Win-
terreifen auf Stahlfelge, neu, 205/55 R
16, 50 €, ! (0 68 26) 55 88

4 WR für BMW, Felgen 7Jx17 Rial X10,
5/120, ET 40, PSI; Uni Sensor 433;
Reifen 205/50 R 17H TL MS plus 77
93H XL, Pr. VB ! (01 60) 97 86 76 04

4 WR, Bridgestone, 225/55R16, 6,5-
8,00 mm, DOT 19, auf orgi. Merce-
des Alu-Felgen, FP 490 €, ! (0 68 81)
9 21 84 37

4 WR, Michelin, 225/60 R17, Alu, Fel-
gen schw., 7 x 17 ET 40, Jeep Rene-
gade, VB 400, ! (0 68 57) 52 34

Neuwertiges Trenn-Schutzgitter für
Ford S Max, ! (068 21) 9 04 65 76
oder (01 71) 2 03 56 11oder dr.bach-
mann-walter@t-online.de

Soziusabdeckung, BMW R 1100 S ge-
funden; R Heusweiler, ! (06806)
78364

E Behindertenfahrzeuge

E Wohnwagen/
Wohnmobile

E Motorradmarkt/Mopeds

E Anhänger

E Zubehör

SCHNELLER
kommt man mit Werbung 

nicht ans ZIEL.

Hier 
abbiegen 
zu Ihrem 
nächsten 

FAHRZEUG.


